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Die Lehrerin will das Wort «stolz»
erklären. Zur Anschauung schreitet
sie gravitätisch durch das Klassen-
zimmer. «Na, Kinder, wie sah das aus?»

«Wie ein Pfau, Fräulein!»

Schon verdächtig. «Hat
Ulrich eine hübsche Braut?»

«Ich habe sie noch nicht gesehen,
aber ich glaube kaum!»

«Warum denn nicht?»
«Wir unterhielten uns neulich

über sie, und da sagte er, sie hätte
ein so interessantes Gesicht!»

Der Stammbaum. «Hat denn
der Hund einen guten Stammbaum?*

«Darauf können Sie sich verlassen!
Wenn der Hund reden könnte,
würde er uns beide keines Wortes
würdigen !»

Schmidt schob einen mächtigen
Kinderwagen durch den Park.

«Nanu», wunderte sich Schulze,
«wo ist denn Ihre Frau?»

«Die», seufzte Schmidt, «die hegt
mit drin im Wagen! Anders schläft
unser Kleiner nicht!»

Der Genießer. «Darf ich
Ihren reizenden Mund küssen?»

«Nein, solange ich nicht verlobt
bin, küsse ich keinen Mann!»

«Ach, aber wenn es so weit ist,
dann sagen Sie mir's, ja?»

Unmöglich. «Gestern, auf der
Jagd, flog eine Kugel direkt über
meinen Kopf hinweg. Einen Zenti-
meter tiefer, und Sie würden jetzt
mit einer Leiche reden!»

Die Idealgestalt der Dichter und Träumer
Flachshaare, Veilchenaugen, Muschelöhrchen, Korallenlippen, Perlenzähnchen,

Schwanenhals usw.

Le reue d« poète. «£//e avait der cheve«x de /in, der ye«x de pervenche, «ne orei//e com-
me «n co#«i//age, der /èvrer de corai/, der dents te//er der per/er et «n co« de cygne...»

Zeichnung H. Kuhn

«Du bist der Aeltere,
bring sie doch- aus-
einander!»

«Fällt mir gar nicht
ein, ich hab's schon
schwer genug gehabt,
die beiden so weit zu
kriegen!»

— Toi, /'«ine, t« /airrer
ter cadets re hattre
sans intervenir/

— Pensez donc, j'ai déjà
e« hien assez de md d
/er engager à re battre/

«Kannst du nun begreifen, warum ich
immer so spät zum Kegeln komme?»

— 7"« saisis maintenant po«r<7«oi je r«ir
to«jo«rr en retard a« c/«h der <7«i//es?

(Die Koralle)

— Chérie, m'aimerais-t« a«tant ri t« savais <?«e j'avais vend«
notre a«to?

— 7*« ne Par par /ait, je pense?

— /Von/

— Mais o«i, grorre hête, je f'aimerair to«t a«tant/

«Ihr Haar wird hier im
Paß als brünett an-
gegeben, Sie sind aber
blond!»

«Ist das so schlimm,
wollen Sie es ändern
oder soll ich es tun?»

— La mention de votre
parreport indigne :
Cheve«x Z>rwnr, /er
votrer ront Zdondr.

— Oh, mair c'est «n dé-
tai/, reriez-vo«r arrez
aimah/e po«r changer
/'inreription, o« doir-
je changer de teinf«re?

Zeichnung H. Füßer

Architekt: «So, Herr Pfarrer, ungefähr so
hoch habe ich mir die neue Kirche ge-
dacht.»

L'architecte/ «Q«'en penrez-vo«r, jl/onrie«r
/e parte«r, i/ me remh/e ç«'«n c/ocher de
cette ha«te«r /erait hon ej/et?»

(Passing Show)

LP/1 mérite. Mister Smith de Chicago avait ref« par
erre«r «ne /ettre de chantage dertinée à «n mi//iardaire hien
conn« d« même nom et par /a<j«e//e on /e menaçait d'en/ever
ron épo«re s'i/ ne déposait par 700,000 do//arr.

Le gangster reç«f /a réponse r«ivante.- « /e ne r«ir par /e mi/-
/iardaire Smith, mair votre proposition d'en/ever ma /emme
m'intéresse hea«co«p.

Die Welt am Draht — z4//o / z4//o /

«Hallo, Hallo! Ist dort der Zoo? Ich habe
Ihren entlaufenen Bären eingefangen,
wann können Sie ihn abholen?»

— Z//o, /e Zoo? /e viens de capt«rer /'o«rr
<y«i s'était échappé. Venez-/e rechercher
(/e

(Everybody's Weekly)

«Ihr Gemahl ist am Apparat, gnädige Frau! Ich
sagte ihm, daß Sie im Augenblick nicht
sprechen könnten, aber er meinte, gerade
darum möchte er Ihnen einiges mitteilen .»

— Madame, c'ert monrie«r votre mari, /e /«i ai
dit g«e po«r /e moment vo«r ne po«viez par
par/er. // insiste et dit ^«e jwstement, i/ a g«e/-
g«e chose à vo«r dire.

Wenn die Gattin und die Schwiegermutter
zur gleichen Zeit anrufen: «Unter-
haltet euch allein,ich habe keine Zeit!»

L'homme d'aj/airer dont /a /emme et /a
he//e-mère té/éphonent a« même mo-
ment: «/e n'ai par de temps, mair pro-
/îtez de /'occasion/» (Marc Aurelio)

«Ich sehe mich leider gezwungen, die
Verbindungen mit Ihrer Firma
abzubrechen, Ihr Vertreter ist
handgreiflich geworden!»

— /e r«ir oh/igé de rompre /er re/a-
tionr avec votre maison parce g«e
votre représentant est vraiment

Jrop grOüifr. Zeichnung Brandi
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